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Ziel der Forschungsarbeit ist einmal die 

Untersuchung der genauen Ursachen, Bedingungen 

und Ergebnisse der Ansiedlung der 

Christengemeinden im multikulturellen Umfeld 

Südkaukasiens, wobei besonders Veränderung der 

Rahmenbedingungen für Migranten im Laufe des 19. 

Jahrhundert.

De lokale zaristische administrative 

Politik änderte sich gegenüber der 

russischen Sektierer im Laufe des 

19. Jh. Was motivierte russische 

lokale Regierung, die Sektierer als 

eigenes Volk zu bezeichnen.

Was waren die 

Hauptgrundlagen der 

Transformation des 

ideologischen Glaubens unter 

den Sektierern?
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Diese religiöse Sekte entstand in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in Russland, entwickelte 

sich aber erst in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts merklich weiter. In einem Verhör im Jahre 

1765 seitens des Bischöflichen Konsortiums in Tambow, an dem die Verdächtigen Ilarion Pabirochin 

und Semjon Uklein teilnahmen, wurde die offizielle Verbreitung dieser religiösen Bewegung datiert.

Molokanen



Z u m  B e g r i f f  " M o l o k a n e n "

Bei der Formulierung des Begriffes „Molokanentum“, 
bzw.“Molokanen“ (rus. Molokane) gibt es in der Regel 
zwei unterschiedliche Interpretation und Ansätze, 
wobei man die Mythen über den Begriff auch nicht 
ausschließen soll. Die zentrale Auslegung geht davon 
aus, dass die Molokanen während der Fastenzeit der 
Orthodoxen absichtlich wegen dem Protest gegen die 
Kirche Milch konsumiert haben, was den Ortodoxen-
Anhängern untersagt war. Dies führte letztendlich 
dazu, dass die orthodoxe Pops diese religiöse Strömung 
als Spottwort „Milchtrinker“ beschimpften bzw. so 
nannten. Die Molokanen, die zusammen mit 
Duchoborzen die neue religiöse Strömung bildeten, 
stellten sich vor der Begriffgebung als „spirituelle 
Chirsten“ vor. 



Die Namensgebung erfolgte im Jahr 1785 nicht durch die Vertreter der Gemeinde, sondern seitens der 

Diener der Kirche; ganz konkret war es Erzbischof Nikifor. Das Duchoborzentum als religiöse 

Gemeinschaft wurde erst 1791 in der Siedlung Nikolskoe des Gouvernements Ekaterinoslav gegründet, 

als ein Schriftstück über ihre Lehre dem Gouverneur Kachovskij überreicht wurde.

Duchoborzen



Z u m  B e g r i f f  " D u c h o b o r z e n "

Wie bei den Molokanen gibt es bei Duchoborzen auch 
zwei zentrale Begriffserklärungen. Laut der kirchlichen 
Interpretation wurden die Duchoborzen, die sich wie 
Molokanen von Anfang an die spirituelle Christen 
nannten, so bezeichnet, weil sie die Kirche und mit der 
Kirche verbundene Kanonen nicht akzeptiert, bzw. 
dagegen gekämpft haben. Also, aus dem Russischen 
wird der Begriff „Duchoborzen“ wortwörtlich als 
„Geistkämpfer“ übersetzt (Duch ist Geist und Borzy ist 
Kämpfer). 

Aus der Sichtweise der Duchoborzen  kämpfen sie für 
deren heiligen Geist, um die höheren Punkt durch ihre 
Spiritualität zu erreichen.
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Gouvernement Tiflis 3987

Gouvernement Kutaissi -

Gouvernement Baku -

Gouvernement Elisavetpol 1492

Gouvernement Eriwan -

Oblast Kars 675

Insgesamt 6154

D i e  Z a h l  d e r  D u c h o b o r z e n  i n  
T r a n s k a u k a s i e n  i m  1 8 9 9

Quelle:RGIA (Rossijskij Gosudarstvennyj Istoričeskij Archiv), fond 796, opis’180, delo 5029, list 1-2 (Russisches Staatliches Historisches 

Archiv, Fond 796, Beschreibung 180, Angelegenheit 5029, Blatt 1-2).

Laut der lokalen Statistik aus dem Jahr 1887 
lag die Zahl der transkaukasischen 
Duchoborzen damals bei 12.500 Personen. 

Hinweis



Gouvernement Tiflis 6067

Gouvernement Kutaissi -

Gouvernement Baku 14237

Gouvernement Elisavetpol 3210

Gouvernement Eriwan -

Oblast Kars 7006

Insgesamt 30.520

D i e  Z a h l  d e r  M o l o k a n e n  i n
T r a n s k a u k a s i e n  i m  1 8 9 9

Quelle:RGIA (Rossijskij Gosudarstvennyj Istoričeskij Archiv), fond 796, opis’180, delo 5029, list 1-2 (Russisches Staatliches Historisches 

Archiv, Fond 796, Beschreibung 180, Angelegenheit 5029, Blatt 1-2).
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